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1. Digitalisierung -> E-Government ï> XStandards

Digitalisierung: analoge Inhalte oder Prozesse 
werden in eine digitale Form oder Arbeitsweise 
umgewandelt

Postkarte / Brief / Fax  ->  email

Vorteile:

digitale Formate lassen sich wesentlich 
flexibler und schneller verwenden, 
bearbeiten, speichern und verteilen

maschinell lesbar und dadurch schneller zu 
verarbeiten und zu durchsuchen

Mehrfachbearbeitung, Aktualisierung und 
Verteilung führen in der Regel nicht zu 
Qualitätsverlusten

kombinierbar und vernetzbar.

Digitalisierung



1. Digitalisierung -> E-Government ï> XStandards 

E-Government: Chancen der Digitalisierung auch für 
moderne, digitale Verwaltungsprozesse nutzen

Standards wichtig

Vereinheitlichung und zur Reduktion von Komplexität von 
IT-Systemen und IT-Infrastrukturen

Zusammenspiel von Produkten und Diensten 
unterschiedlicher Anbieter

Gewährleistung von Mindestniveaus für Qualität und 
Sicherheit.

E-Government

Für die schnelle und weite Verbreitung von Innovationen sind Standards oft eine 
entscheidende Voraussetzung

technische Standards <-> fachliche / semantische Standards  
Die semantischen Standards beschreiben, welche Informationen im konkreten Prozess 
elektronisch übermittelt werden sollen und dürfen

In der öffentlichen Verwaltung werden semantische Fachstandards als sogenannte 
XÖV-Standards bezeichnet.



XÖV = XML in der öffentlichen 
Verwaltung

Standard für den elektronischen 
Datenaustausch der öffentlichen 
Verwaltung auf der Basis von 
Nachrichten in XML-Syntax und 
zugehörigen Codelisten und 
Prozessen. 

XÖV ist ein föderal erarbeiteter 
Standard

ein Prozess zur Zertifizierung eines 
XÖV-Standardisierungsvorhabens 
ist definiert

Die Koordinierungsstelle für IT-
Standards  (KoSIT) hat die Aufgabe, 
die Entwicklung und den Betrieb von 
IT-Standards für den 
Datenaustausch in der öffentlichen 
Verwaltung zu koordinieren und mit 
und mit Methoden und Werkzeugen 
unterstützen.

Expertengremium

1. Digitalisierung -> E-Government ï> XStandards 

XStandards

Abbildung: XÖV Standardisierungsprozeß



1. Digitalisierung -> E-Government ï> XStandards

XStandards

Abbildung: XÖV Standards



1. Digitalisierung -> E-Government ï> XStandards

Gesetzliche Basis für die Definition von IT-Standards der öffentlichen Verwaltung

Abbildung: XÖV Standards

Artikel 91c Ergänzung des GG im Rahmen der Umsetzung der 

Föderalismuskommission II zum 01.08.2009

(2) Bund und Länder können auf Grund von Vereinbarungen die für die Kommunikation zwischen ihren 

informationstechnischen Systemen notwendigen Standards und Sicherheitsanforderungen festlegen. 

é. -> Verfassungsrechtliche Basis für den IT-PLR und letztlich XPlanung / XBau

Errichtung des IT-Planungsrat zur Ausführung von Artikel 91c GG wurde am 01.04.2010 

ein Staatvertrag zur Errichtung des IT- Planungsrates, welcher die Grundlagen der Zusammenarbeit 

beim Einsatz der Informationstechnologie in den Verwaltungen von Bund und Ländern regelt, 

ratifiziert. 

Im Ä16 des hessischen E-Government-Gesetz vom 30.8.2018 heiÇt es: ĂDie 
Umsetzung von Standardisierungsbeschlüssen des IT-Planungsrates é. gilt entsprechend f¿r den 

Datenaustausch zwischen den in Ä1 genannten Behºrden.ñ 

Beschluss des IT-Planungsrat am 05.10.2017 Unter Bezug auf Ä1 Absatz 1 Satz 1 

Nummer 2 des Vertrags über die Errichtung des   IT-Planungsrats und über die Grundlagen der 

Zusammenarbeit beim Einsatz der Informationstechnologie in den Verwaltungen von Bund und 

Ländern (IT-Staatsvertrag) beschließt der IT-Planungsrat die verbindliche Anwendung der Standards 

XBau und XPlanung f¿r den Bedarf ĂAustauschstandards im Bau- und Planungsbereichñ. 



2. Der Standard XBau im Überblick? 

Å XBau ist ein Interoperabilitätsstandard für die 

Austauschprozesse der Bauaufsichts-

behörden

Å unterstützt den Nachrichten- und Daten-

austausch von bauordnungsrechtlichen 

Genehmigungsverfahren und ïprozessen

Å XBau findet dabei in allen elektronischen 

Kommunikationsbeziehungen zwischen 

Bauherrschaft und der Baugenehmigungs-

behörde sowie den zu beteiligten Behörden 

und Akteuren im Rahmen von digitalen 

Baugenehmigungsverfahren Anwendung Kommunikationsdiagramm XBAU



2. Der Standard XBau im Überblick?

Aktivitätendiagramm XBAU

Modellierung einer XBAU-Nachricht

Prozess Baugenehmigung Antragsverfahren



2. Der Standard XBau im Überblick?

ÅDigitaler behördenübergreifender 

Datenaustausch

ÅEinheitliche Sprache für Inhalte und 

Prozessstationen

ÅKommunikation zwischen den einzelnen 

Verfahrensbeteiligten wird schneller und 

einfacher 

Å Entlastung durch Vermeidung von 

Mehrfacheingaben

Å Integration von Plänen und Geodaten

Å (teilautomatisierte) Vorabprüfung von Daten, 

Plänen und Modellen möglich

ÅDas gesamte Verfahren wird maßgeblich 

beschleunigt

ÅDigitale Daten stehen jederzeit zur direkten 

Weiterverarbeitung bereit

Å z. B. Statistische Auswertung können 

automatisiert erfolgen

Åé.



XPlanGML

2. Der Standard XPlanung im Überblick

Was ist XPlanung?

Å Formale 
Beschreibung des 
semantischen Inhalts 
eines 
Raumordnungsplans / 
Landschaftsplans / 
Flächennutzungsplans 
bzw. Bebauungsplans 
auf Basis der 
Regelungen des 
BauGB, der BauNVO, 
der PlanzV sowie des 
ROG

Å Beispiel 
Bauleitplanung: 
Alle nach ÄÄ5 bzw. 9 
BauGB möglichen 
Darstellungen und 
Festsetzungen sind 
als raumbezogene 
Objekte modelliert

Objektorientiertes 

Datenmodell

Datenaus-

tauschformat

Å Basierend auf 
dem ISO Standard 
GML 3.2.1 
(Geography Markup 
Language)

Å verwendet die 
Kodierregeln nach 
ISO 19118 und ISO 
19136

Å orientiert sich 
auch am nationalen 
ALKIS / NAS-
Standard

Å beinhaltet 
keine 
Visualisierung

Abbildung: XPlan-Datenmodell und XPlanGML; Leitstelle XPlanung /XBau



2. Der Standard XPlanung im Überblick

Á XPlanung strukturiert als Datenmodell die Inhalte von 

Bauleitplänen, Raumordnungsplänen und 

Landschaftsplänen (-> semantischer Standard) 

Á Auf Grundlage des XPlanung-Datenmodells wird 

Software zur Erstellung und Verarbeitung von 

Planwerken entwickelt (-> semantische Interoperabilität)

Á Als ein standardisiertes Datenformat ermöglicht es den 

einfachen und verlustfreien, produkt- und 

plattformunabhängig Austausch von räumlichen 

Fachplänen und unterschiedlichen Planungsebenen 

zwischen den Akteuren (-> technische Interoperabilität)

Á XPlanung ist keine Softwareanwendung 

Á XPlanung ersetzt oder ändert keine gesetzlichen 

Vorschriften wie z. B. das Baugesetzbuch oder die 

Planzeichenverordnung

Á XPlanung ersetzt kein rechtsverbindliches 

Plandokument

Was ist XPlanung?

Abbildung: Datenaustausch XPlanung; Leitstelle XPlanung /XBau



2. Der Standard XPlanung im Überblick

Paradigmenwechsel für die Planerstellung

Ziel ist die Erstellung einer 

Plangrafik

Ziel ist die Befüllung der 

XPlanungs- Datenstruktur, aus 

der eine Plangrafik abgeleitet 

werden kann

Bisherige Vorgehensweise

Zeichnungsorientiert

Austausch des digitalen Plans ist 

quasi unmöglich

Auswertung / Interpretation des Plans 

vielfach nur durch Experten möglich

Austausch des digitalen Plans ist 

standardisiert möglich

Maschinelle Auswertung eines 

Plans möglich

Neue Vorgehensweise

Objektorientiert



3.  Aufgaben und Angebote der Leitstelle

Á Bereitstellung und Grundbetrieb

Á Bereitstellung, Pflege und Veröffentlichung der Standards

Á Betrieb einer Informationsplattform www.xleitstelle.de

Á Bereitstellung von Werkzeugen zur Konformitätsprüfung / 

Testwerkzeuge

Á die Weiterentwicklung der Standards zur Abdeckung 

zukünftiger Anforderungen

Á Frühzeitiges Erkennen gesetzlicher Änderungsbedarfe

Á Änderungs- und Releasemanagement

Á Leitung der Expertengremien

Á Fehlerbeseitigung und Entgegennahme und 

Dokumentation eingegangener Änderungsanträge

Á Pflege des Releaseplans und Freigabe des Releases

Á Support und Öffentlichkeitsarbeit

Á Information und Beratung

Á Schulung und Anwenderunterstützung

Abbildung: Betriebskonzept der Leitstelle



3.  Aufgaben und Angebote der Leitstelle

Öffentlichkeitsarbeit

Abbildung: Handreichung XPlanung / XBau Abbildung: Leitfaden XPlanung

ĂAus dieser breiten Palette ergeben sich 

unterschiedliche Erfassungstiefen.

Um den Mehrwert von XPlanung zu 

maximieren, empfiehlt die XLeitstelle 

insbesondere bei Neuaufstellung von 

Plänen die vollvektorielle Erfassung. 

Eine teilvektorielle Erfassung kann aber 

zur Begrenzung des Arbeitsaufwandes 

insbesondere bei der 

Nachdigitalisierung bestehender Pläne 

sinnvoll sein. Eine spätere 

Weiterverarbeitung oder automatisierte 

Auswertungen sind dann jedoch

nur eingeschränkt mºglich.ñ



3.  Aufgaben und Angebote der Leitstelle

Bereitstellung technischer Werkzeuge

Abbildung: Validator XPlanung

https://www.xplanungsplattform.de/xplan-validator/

https://www.xplanungsplattform.de/xplan-validator/


INSPIRE

Planned

Land Use

3.  Aufgaben und Angebote der Leitstelle

Die Unterstützung einer automatischen Transformation digitaler Planungsdaten in 

das INSPIRE Datenformat "Geplante Bodennutzung" (INSPIRE PLU)

Unterstützung der Umsetzung der INSPIRE Richtlinie

Planungsrecht

B-Plan, 

F-Plan, 

Regionalplan

XPlanGML

http://www.xleitstelle.de/xplanung/transformation-inspire

http://www.xleitstelle.de/xplanung/transformation-inspire


3.  Aufgaben und Angebote der Leitstelle

Die XPlanGML => PLU Transformationsvorschriften werden für die Anwendung in 

dem Open Source Transformationstool ĂHALEñ implementiert und als 

Projektvorlage bereitgestellt

https://haleconnect.com/#/transformations

Unterstützung der Umsetzung der INSPIRE Richtlinie

https://haleconnect.com/#/transformations


4. Derzeitige Anwendungen (Beispiel Hamburg)

Prozessgestaltung -> Verfahrensdatenbank

In der PLIS Verfahrensdatenbank wird der Verfahrensstand eines 

Bauleitplanverfahrens abgebildet. Diese Informationen sind die 

Basis für eine automatisierte Generierung von Metadaten.

1. VERFAHREN WIRD 
ANGELEGT DURCH 

SACHBEARBEITUNG

2. Planzeichnung wird 
erstellt und als XPlanGML
exportiert durch 
Sachbearbeitung

3. Sachbearbeitung lädt 
XPlanGML auf den 
Sharepoint; LGV prüft die 
Daten und lädt diese in den 
XPlanManager

4. Alle Beteiligungsschritte 
werden in BOP durchgeführt



4. Derzeitige Anwendungen (Beispiel Hamburg)

1. Verfahren wird 
angelegt durch 

Sachbearbeitung

2. PLANZEICHNUNG 
WIRD ERSTELLT UND 
ALS XPLANGML 
EXPORTIERT DURCH 
SACHBEARBEITUNG

3. Sachbearbeitung lädt 
XPlanGML auf den 

Sharepoint; LGV prüft die 
Daten und lädt diese in den 

XPlanManager

4. Alle 
Beteiligungsschritte 
werden in BOP 
durchgeführt

Prozessgestaltung -> Digitalisierung

Abbildung: XPlan konforme Digitalisierung mittels Softwareanwendung



4. Derzeitige Anwendungen (Beispiel Hamburg)

XPlanManager

Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung

1. Verfahren wird 
angelegt durch 

Sachbearbeitung

2. Planzeichnung wird 
erstellt und als XPlanGML
exportiert durch 
Sachbearbeitung

3. SACHBEARBEITUNG LÄDT 
XPLANGML AUF DEN 

SHAREPOINT; LGV PRÜFT 
DIE DATEN UND LÄDT DIESE 

IN DEN XPLANMANAGER

4. Alle Beteiligungsschritte 
werden in BOP durchgeführt

Prozessgestaltung -> XPlanManager: zentrales Verwaltungstool für

XPlanGML Dateien



4. Derzeitige Anwendungen (Beispiel Hamburg)

Prozessgestaltung -> BOP: digital gestütztes Beteiligungsverfahren

Bauleitplanung online Hamburg

1. Verfahren wird 
angelegt durch 

Sachbearbeitung

2. Planzeichnung wird 
erstellt und als XPlanGML
exportiert durch 
Sachbearbeitung

3. Sachbearbeitung lädt 
XPlanGML auf den 

Sharepoint; LGV prüft die 
Daten und lädt diese in den 

XPlanManager

4. 
ALLE 
BETEILIGUNGSSCHRITTE 
WERDEN IN BOP 
DURCHGEFÜHRT



4. Derzeitige Anwendungen (Beispiel Hamburg)

Darstellung, Auskunft und Auswertung des bestehenden Planungsrechtes auf 

einheitlichem Datenmodell mittels WMS/WFS-Diensten im Geoportal

https://www.geoportal-hamburg.de/geo-online/

Ins Suchfeld bitte ĂPLISñ eingeben und auswªhlen

https://www.geoportal-hamburg.de/geo-online/


4. Derzeitige Anwendungen (Beispiel Hamburg)

Planübergreifende Analyse des Maßes der baulichen Nutzung auf Basis eines 

gesamtstädtischen Datenbestandes XPlanung

Monitoring der überbaubaren Grundstücksfläche, Identifizierung von Flächen, deren 

Planrecht noch nicht ausgenutzt wurde

- Überprüfen der durch Baugrenzen abgegrenzten überbaubaren 

Grundstücksflächen



4. Derzeitige Anwendungen (Beispiel Hamburg)

XPlanung: Flächennutzungsplanung grenzenlos

XPlanung-konforme Erfassungen der FNPs der angrenzenden Gemeinden



4. Derzeitige Anwendungen (Beispiel Hamburg)

Bereitstellung von INSPIRE Daten & Diensten Planned Land Use (PLU)



4. Zukünftige Anwendungen

Abbildung: Modernisierung in digitalen Prozessen

Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung

Weiterentwicklung der Standards



XPlanung Architekturmodell

Vergleich XPlanung mit Architekturmodellen

4. Zukünftige Anwendungen



XPlanung Architekturmodell

4. Zukünftige Anwendungen

Vergleich XPlanung mit Architekturmodellen



4. Zukünftige Anwendungen

Forschungsprojekt BIM-basierter Bauantrag

Konzept für die nahtlose Integration 

von Building Information Modeling 

(BIM) in das behördliche 

Bauantragsverfahren


